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Anton Ohorn war ein Schrift-
steller und Literaturprofessor, 
der Jahrzehnte in Chemnitz 
wirkte und wie wenige Litera-
ten seiner Zeit die damaligen 
Verhältnisse im sächsisch-böh-
mischen Raum durch seinen 
Werdegang auf beiden Seiten 
der Grenze miterlebte und be-
einflusste.

Am 22. Juli 1846 wurde 
Anton Ohorn in der Festung 
Theresienstadt (Terezín) ge-
boren, da sein Vater k. k. 
Unteroffizier an der dortigen 
Infanteriekaserne war. Als An-
ton fünf Jahre alt war, zog die 
Familie nach Böhmisch Leipa 
(Česká Lípa). Der Vater hat-
te den Militärdienst beendet 
und in Leipa eine Stelle als 
Gerichtsvollzieher angenom-
men. Anton besuchte in Leipa 
die Volksschule und das von 
Augustinerpatres geleitete 
Gymnasium. Er wurde streng 
religiös erzogen, war Minist-
rant und trat 1865 als Novize 
in das Prämonstratenser-Chor-
herrenstift Tepl bei Marienbad 
ein. Dies geschah, wir er im 
Alter rückblickend schrieb, 
„nicht mit freudigem Herzen 
einem inneren Drange folgend, 
sondern unter dem Druck der 

Verhältnisse und der Wünsche 
meiner Eltern. Diese waren 
unbemittelte Leute, die sich 
außerstande sahen, die Kosten 
für ein freies Hochschulstudi-
um aufzubringen und zudem 
in ihrem fromm-katholischen 
Sinn fest daran glaubten, daß 
der geistliche Beruf nicht nur 
der schönste sei, sondern ih-
rem Sohn und ihnen selbst den 
Weg zum Himmel zu ebnen 
vermöge.“

Das 1193 gegründete Klos-
ter Tepl war seit dem 16. 
Jahrhundert eine theologische 
Lehranstalt und bildete Pries-
ter aus. Es wurde zu einen 
Zentrum von Kunst, Wissen-
schaft und Kultur der Region 
um Eger. Das Kloster verfügte 
über eine große Hallenkirche, 
eine prachtvolle Bibliothek 
und mit kostbaren Fresken ge-
schmückte Prälatur- und Kon-
ventgebäude. Die dem Kloster 
gehörenden Heilquellen von 
Marienbad und weitläufige 
Ländereien sorgten für reich-
liche Einnahmen. In diesem 
Umfeld lebte der junge Anton 
Ohorn unter seinem Ordens-
namen „Bruder Lampert“. 
Mit 24 Jahren wurde er zum 
Priester geweiht. Einige Jahre 


